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zum Entwurf zum

Thüringer Gesetz zur Ausführung des
Prostituiertenschutzgesetzes(ThürAGProstSchG)

Der Bundesverband Sexuelle Dienstleistungen e. V. besteht seit 2002 und gründete sich mit
dem Inkrafttreten des Prosfitutionsgesetzes (ProstG). Als Verband der Prostitutionsbranche
vertreten wir - u. a. auch ~ die Interessen unserer Mitglieder, die Bordellbetreiber*innen und
Sexarbeiter*innen sind.

So bedanken wir uns zunächst für das Angebot, zum Entwurf zum Thüringer Gesetz zur
Ausführung des Prostituiertenschutzgesetees (ThürAGProstSchG) Stellung zu nehmen.

Vorab möchten wir aber zunächst auf unsere Haftung zum Prostituiertenschutegesetz
(PröstSchG) hinweisen, dass wir grundsätzlich ablehnen u. a.:

> wei! es sich erneut um ein Sondergesete handelt, wahrend wir eine Gleichstellung der
Branche mit anderen Branchen und damit auch eine Einbindung in die „normalen"
Gesetze anstreben,

> weii Sexarbeiter*innen mit der regelmäßigen Pflicht zur Regtstrierung und
gesundheitdchen Beratung schlechter gestellt werden aEs andere anderen
Erwerbstätigen.

> weil die Prostitutionsgewerben mit höheren Auflagen versehen werden als andere
Betriebe,

> weil die Kondom Verordnung nicht überprüft werden kann,
> und weil das Gesetz eher von einem patemafistischen und victimisierenden

CharaRter geprägt ist, als von efnem rechtebasierten und emanzjpatorischen.

Das haben wir auch bei der Beratung des ProstSchG zum Ausdruck gebracht. Wir hätten
uns eine konsequente Übertragung des ProstG auf alle anderen relevanten
Gesetzesbereiche (z. B. Gewerberecht, Sperrgebiefs-VO) gewünscht. Folgtich haben wir
auch einen eigenen Gesetzesvorschlag2 unterbreitet.

Gleichste llung von Sexarbeit mit anderen Branchen .bedeutet u. a. Sexarb©i£er*innen nicht
nur mit einer sozialen, vulnerablen Brille zu betrachten und 8ordeilüetreiber*innen nicht aus
der {(riminologischen, sondern den Arbeitsschutz" und Gewerbe-Aspekt in den Vordergrund
zu stellen, d. h. die Rechte aller Akteure zu stärken, Professionalisterung und Empowerment
alfer Sexarbeiter^innen zu fördern. Dazu hätte es sicher einer breiten Informationskampagne
bedurft.

Dennoch unterstützen wir unsere MKglieder bei der Umsetzung auf die Erfordörnisse des
ProstSchG nach besten Kräften und erstellten hierzu auch ©ine umfangreiche Broschüre3 in
7 Sprachen,

https://bsd*ev.fnfo/publikatEonen/
https://bsd-ev.!nfo/pub([kationen/
httDs://bsd-ev.fnfo/DUb!ik3tionen/ „Gute Geschäfte - das ABC des Prostituiertenschutzgesetzes"

finanzieller Unterstützung d&s Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend,
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Auch begrüßen wir den Entwurf zum Thüringer Gesetz zur Ausführung des
Prostituierte nschutsgesetzes (ThürAGProstSchG), denn damit besteht nach dessen
Verabschiedung dann in allen 16 Bundesländern eine gewisse Rechtssicherheit

. Auf jeden Faf! ist positiv anzumerken, dass Sexarbeiter*innen in Thüringen keine
Verwaltungsge bohren für die Anmeldung und die gesundheittiche Beratung zu zahlen
haben.

:. Wir hätten uns allerdings eine andere federführende Behörde gewünscht, also nicht
das Ministerium des Inneren und Kommunales, soncfom eher das Ministerium für
Wirtschaft, Wissenschaft und Digitale Gesellschaft - so befürchten wir doch eher eine
Betrachtung der Branche aus kriminolog ischer Sicht

'. Bedenkenswert erachten wir die Übertragung der Befugnisse nach Abschnitt 5 des
Prosfituiertenschutzgesetzes (= Überwachung) auch auf die Pofizel. Kaum eine
andere Branche.unterfiegf bzgl, des gewerberechftichen Kontextes der Kontroile
durch die Polizei, sondern in der Regel den Ordnungsbehörden. Hier regen wir
dringend eine Änderung an. DEese Regelung wird auch zur Verwirrung führen, denn
einmal wird die Polizei als Überwachungsbehörde nach dem ProstSchG tätig und
dann im Rahmen der Strafverfolgung.
Und wenn die Polizei und die Ordnungsbeh&rde die Überwachung nach'dem
ProstSchG vomimmf, wird dies auch zu Verwirrung führen.

4. Bedauerlich finden wir die fehlende (finanzielle und sachliche) Unterstützung für eine
autonome FächberatungssteHe für Prostituierte in Thüringen. Es bedarf unbedingt
einer solchen Fachberatungssteile, um Sexarbe?ter*innenergebnisoffen, freiwillig und
mit einer Pro-Prostitutionshaltung zu beraten und zu unterstützen und zwar für den
Einstieg in die Prostitution, während der Prostitution und für einen Umstieg von der
Prostitution in einen anderen Beruf. Hier empfehlen wir neben dem Thüringer Gesetz
zur Ausführung des Prostituiertenschutzgesetzes (ThÜrAGProstSchG) ein
Engagement.
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